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Demtsches Merch .
iLttre offiziöse Erklärung

zur braunschweigischen Thronfrage .
Angesichts der teilweise sehr scharfen Erörterungen

über die Welsenfrage und angesichts der Opposition , die
sich gegen die braunschweigische Thronbesteigung des
Prinzen Ernst August geltend macht, treten jetzt
die Reichsregierung und dsr Prinz mit einer neuen Er¬
klärung hervor , die durch das Wölfische Telegraphen -
burean verbreitet wird und folgendermaßen lautet : „Tie
von verschiedenen Zeiten unterirommenen Versuche , die
unter Berufung aus den Fahneneid abgegebenen Erklär¬
ungen in dein Briefe Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Ernst August , Herzogs zu Braunschweig sind
Lüneburg , an den Reichskanzler zu mißdeuten , stehen , wie
uns ans Gmunden von zuständiger Seite mitgeteilt wird ,
im scharfen Gegensatz zu der Auffassung des Prinzen selbst .
Ter Prinz ist der Meinung , daß seine in diesem Briefe
enthaltenen Musterungen über das in dem Fahneneid lie¬
gende Versprechen so klar und bestimmt seien , daß nie-
wand das Recht habe, an seinen Worten zu deuten und zu
rütteln . Es sei für ihn unverständlich , wie jemand daran
zweifeln könne , daß dieses Versprechen auch in Geltung
bleibe , sobald er deutscher Bundesfürst geworden sei , da
es eine Verpflichtung enthalte , die sich für einen deutschen
Bnndesfürsten von selbst ergebe, und daß 'er sich daher
an fern Versprechen für immer gebunden
fühle .

"

Ter Taufpathe des „Osx Heinze" gestorben .
Im Krankenhauie Burg bei Magdeburg ist der

Schlosser Heinze gestorben, dessen Name * durch den
g"oßen Mordprozeß un Jahre 1900 und durch den Gesetz-
enwnrts, der fernen Namen trägt , bekannt geworden ist.
Heinze war wegen Tötung eines Berliner Nachtwächters
trotz seines fortgesetzten Lengnens zu fünfzehn Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Kurz vor seinem jetzt er¬
folgten Tod wll er noch einmal beteuert haben, daß er
unschuldig verurteilt Morsten sei , das gleiche sei hinsichtlich
seiner Frau der Fall , gegen die damals aus eine längere
Gefängnisstrafe erkannt worden war .

Tie erste Bürgerrneisterstelle in Nürnberg.
Für die auszuschreibende erste Bürgermeisterstelle hat

das Gemeindekollegium in Nürnberg ein Jahresgehalt von
20000 Marll ausgesetzt, wozu noch 2000 Mark für Re-
prnseiitationskosten, freie Wohnung und Heizung treten .

Es ist nmsonli, daß dir das Glück gewogen ist ,
wenn dn nicht selbst erkennst , wie sehr du glücklich bist.

Andr . Tscherning .

Ein NekruL von Anno 13.
Von Erckmann CHatri an .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
46 iNachdruck verboten .!

Keiner von uns hatte Lust, ihm den Garaus zu ma¬
chen ; nur Klipsel nahm ihm eine hübsche Pfeife, die zur
Rocktasche heraussah, und meinte :

„Schon lange habe ich mir eine Pfeife gewünscht, die
kommt mir gerade recht ! ' '

„Füsilier Klipsel " , rief Pinto entrüstet, „wollen Sie
flugs die Pfeife wieder hergeben ! Das ist ein Geschäft
für Kosaken, Verwundete plündern . Ter französisch« Sol¬
dat hält auf Ehre !"

Klipsel warf die Pfeife wieder hin, und wir eilten wei-
ür , ohne uns umzusehen . Wir erreichten bald das Ende des
kleinen Waldes, welcher drei Viertel des Abhanges ein¬
nahm, während dichtes Gestrüpp sich noch zweihundert
Schritte weiter bis auf die Höhe erstreckte . Tie Preußen ,
die wir verfolgt hatten, waren - hier versteckt ; von allen
Selten erhoben sie sich, um ihre Schüsse abzugeben und
sich ebenso schnell wieder zu bücken .

Wir hätten es uns hier ganz bequem machen können ,
da wir nur Befehl hatten, das Gehölz zu besetzen , und
das Gestrüpp uns nichts anging . Hinter unfern Bäumen
hätten uns die Schüsse der Preußen nichts anhaben können .
Allein von der andern Seite des Abhangs her, vernahmen
wir den Donner einer furchtbaren Schlacht ; die Kanonen-
schüsse folgten sich nicht einzeln, sondern es war ein fort-
wäpr-'n - tL Rollen uno Tröhnen , wie bei einem iFrkan .
Obwohl dies ein Grund mehr zum Bleiben gewesen tväre ,
weinten unsere Offiziere , das Gestrüpp gehöre auch noch
N>m Walve und müsse oaher ebenfalls gesäubert werden .
Das sollte manchem von uns das Leben kosten .

Wir erhielten also Befehl , die feindlichen Plänkler zu
verjagen, uno da sie , sooald wir uns näherten, auf uns
schoßen und sich staun wieder verbargen, so gingen wir im
Dauerlauf auf sie los, um sie am Wiederladen zu ver¬
ändern . Unsere Offiziere liefen so schnell wie wir . Ta -

tröstete uns der Gedanke , daß wir, wenn di« Preußen

Freitag den 10 . Oktober LSI3 .
Die Bewerbungssrist läuft mit dem 17 . November st . Js .
ab . Ter Dienstantritt erfolgt am 1 . Januar 1914 . Ferner
wurste beschlossen, die Stelle des zweiten Bürgermeisters ,
dessen Dienst mir d »m Ende ds . Js . abläuft , nicht auszu¬
schreiben , sondern die Wiederwahl des zweiten Bürger¬
meisters Bräutigam vorzunehmen .

Die bayerische Königsfrage . Es scheint jetzt sest-
znstehen, daß die bayerische Königsfrage nun doch ans
dem Wege der einfachen Proklamation gelöst werden soll .
Tie führende gentrumspresse mit Ausnahme des „ Bayeri¬
schen Kuriers " befürworten diese Bewegung . Vor allen
scheint der Domprost Tr . Pichler , wie auch aus den Aen-
ßernngen seiner „ Tonauzeitung " hervorgeht , dafür ge¬
wonnen zu sein. In den nächsten Tagen werden innerhalb
des Zentrums Konferenzen wegen der Königsfrage statt-
finden . Das Zentrum ist in seinen Hauptströmungen jetzt
für eine einfache Proklamation , sodaß dort bald eine Ei¬
nigung erzielt werden dürfte .

Die Bischofskonferenz in Fulda hat sich auch
mit dem Kino beschäftigt und dazu folgende Beschlüsse
gefaßt : 1 ) Tie schulpflichtigen Kinder sind vom Besuch
auszuschließen, 2 ) Schülervorstellungen sind höchst selten
zuzulassen und dann von den Religionslehrern zu über¬
wachen , 3)

' Kinder unter sechs Jahren sind grundsätzlich
von allen Vorstellungen auszuschließen, 4) Tie Gefahren
des Kinos sind in Schule und Kirche den Kindern und Er¬
wachsenen eindringlich vorzuhalten .

Köln, 8 . Okt. Eine glücklich verlaufene kühne
O e rz o p e r a i io n führte der Oberarzt Tr . Rondorf vom
Sl . Josephs -Hospital an einem jungen Italiener aus ,
der sich in seidslmörderischer Absicht einen Schuß ins Herz
beigebrachl hatte . Tie Kugel wurde bei der sofort vor-
genommenen Operation in der rechten Herzkammer entdeckt
und herausgenommen . Tie Oeffnung wurde vernäht . Ter
Puls des Patienten wurde sofort wieder besser und sein
Befinden ist setzt befriedigend.

Aus 'ZEd «
Tie schweizerischen Herbstmanöver

vor dem Nationalrat .
rv . Bern , 7 . Okt .

Im Laufe der letzten Gebirgsmanöver im Kanton
Graubünden hatten zwei bündnerische Bataillone , als sie
bei Schneegestöber aus dem Flüelapaß (2500 Meter ) nach
dem Abbruch der Manöver , während die Offiziere bei der

ins Freie gejagt wären, unsererseits aus dem sicheren Ge¬
büsch unter sie feuern könnten . Aber kaum waren wir
atemlos oben angekommen , so schrie unser Sergeant :

„Tie Husaren !"

. Ich blicke auf und sehe hinter dem Höhenrücken Kal-
paks anftauchen , denen bald Menschen - und Pserdeköpse fol¬
gen, uno wie der Sturmwind waren sie über uns . Ties
sehen und ohne längeres Bedenken in Sätzen von fünfzehn
Fuß den Abhang wieder hinunter rennen, trotz der Müdig¬
keit, trotz des Tornisters und trotz allem, war für mich
die Sache eines Augenblicks . Auch die andern , Zebedäus
und der Sergeant Pinto , liefen was sie konnten , und die
Husaren mit entsetzlichem Getöse hintendrein ; die Offiziere
kommandierten , die Pferde schnaubten , die Säbelscheiden klirr¬
ten und der Erdboden zitterte, so daß uns allen eine Gänse¬
haut überlief .

Ick hatte den kürzesten Weg zum Walde genommen
und glaubte mich schon gerettet, als ich unmittelbar am
Gehölz in eine jener tiefen Gruben fiel , welche die Bauern
ausgraben , um >

'
ich Lehm zum Bauen zu holen . Sie war

wenigstens zwanzig Fuß .breit und vierzig Fuß lang, und
der Regen, der seit einigen Tagen unaufhörlich fiel , halte
die Ränder sehr schlüpfrig gemacht. Ta jedoch das Schnau¬
ben dzr Pferde immer näher kam, so daß mir die Haare
zu Berge standen, so nahm ich ohne weiteres einen An¬
lauf und fiel in dieses Loch so auf die Hüften, daß mir
Mantel und Patronentasche über den Kopf flogen . Ein
anderer Soldat meiner Kompagnie lag bereits im Graben uns
war eben im Begriff sich aufzurichten. In demselben Augen¬
blick rutschten zwei preußische Husaren dicht hinter mir
drein, ohne den Lauf ihrer Pferde anhalten zu können . Der
erste derselben , mit einem ganz roten Gesicht, versetzte mei¬
nem armen Kameraden eins zwischen die Ohren, indem er
fluchte wie ein Besessener . Als er den Arm erhob , um
ihm vollends den Rest zu geben, stieß ich ihm mein Ba¬
jonett mit aller Kraft in die Seite . Aber im nämlichen
Augenblick gab mir dxr andere Husar einen Hieb über die
Schulter , der mich gespalten hätte, wäre die Epaulctte nicht
gewesen. . Er war eben im Begriff, mich zusammenzustechen ,
als ihm glücklicherweise ein Schuß von oben den Kops zer¬
schmetterte . Ich blickte in die Höhe und sah einen unserer
Soldaten , der bis an die Knie im Lehm stand . Er hatte
den Lärm in der Grube gehört uird war aus dem Walde
hervorgekommen , um zu sehen, was es gebe.

„He, Kamerad," rief er mir lachend zu, „es war Zelt !"

3 « . Jahrg .
Kritik waren , längere Zeit auf den ALmarschbefehl warten
mußten , gegen die Verzögerung protestiert und sich dis-

. ziplinwidrig betragen . Oberst Wille , der Kommandant
des 3 . Armeekorps , hatte in der „ Neuen Züricher Zeitung "
einen heftigen Artikel gegen die Jndisziplin dieser Truppen
veröffentlicht und ihnen Kriegsunbranchbarkeit vorgewor -
sen . Dieser Artikel, der in der schweizerischen Presse und
im Ausland viel kommentiert wurde , ist heute im Natio¬
nalrat vor überfüllten Tribünen der Gegenstand zweier
Interpellationen gewesen . Vital (Graubünden ) hatte die
Haltung der Truppen mit Rücksicht auf die furchtbaren
Witternngsverhältnisse zu entschuldigen versucht, während
der zweite Interpellant die Haltung der Truppen scharf,
kritisierte . Bundesrat Hoffmann , der Chef des Militär -
departements , rügte scharf die Jndisziplin der Truppen .
Tie amtliche Darstellung der Vorgänge stimme indessen
keineswegs mit derjenigen des Obersten Wille überein , der
in seinem Artikel von Revolte rede, denn die Mannschaft
sei nicht ohne Befehl , sondern auf Befehl in Kantonnements
marschiert . Der Redner betonte , daß die Instruktion der
neuen in der Schweiz geschaffenen Gebirgstruppen be¬
sondere Sorgfalt verlange . Bevor die Einzelausbildung
nicht beendet sei , dürsten den Truppen keine außerge¬
wöhnlichen Strapazen zugemutet werden . Ten Artikeb
des Obersten Wille bedauere der Bundesrat . Zwar sei
ferne Absicht , auf ' Mängel in der Ausbildung hinznweisen,
eins gute gewesen , doch habe er in der Form eine Takt¬
losigkeit begangen . Eine Maßregelung des Offiziers lehne
der Bnndesrat aber ab , ebenso ein Verbot an die Offiziere,
künftig öffentlich militärische Dinge in Zeitungen zu be¬
sprechen , da eine öffentliche Erörterung über Mannes¬
zucht und Knegstüchtigkeit der schweizerischen Armee er¬
sprießlich sein könne . Tie Interpellanten erklärten sich
hiermit befriedigt .

Der serbische Bernichtungskampf gegen die
Albanesen.

pe Belgrad , 7 . Okt. Tie Operationen in Mu¬
serbien sind nunmehr beendet . Tie Albanesen sind von den
serbischen Truppen aus allen wichtigen Positionen Nen-
scrbiens verdrängt worden . Tie letzten festen Positionen
der Albanesen auf serbischem Gebiet befinden sich bei Ljuma
auf dem rechten Ufer des Trinflnsses . Die Albanesen sind
überall entscheidend geschlagen. Eine albanefische Abteil¬
ung von 50 Mann , die von den Serben umzingelt wurde ,
leistete verzweifelten Widerstand und wurde bis auf den
letzten Mann niedergemacht . Ter Kampf, den die Serben
gegen die Albanesen führen, ist ein Vernichtungskrieg. Bis¬
her sind 5400 Albanesen gefallen, während sich die Ber-

Jch konnte ihm zuerst gar nicht antworten, denn ich
zitterte wie Espenlaub. Er aber zog sein Bajonett ab und
reichte mir das Gewehr , um mir aus der Mördergrube
heraus zu helfen. Nun drückte ich dem Soldaten die Hand
und sagte zu ihm :

„Sic haben mir das Leben gerettet . . . wie heißen
Sie ?"

Er sagte mir, sein Name sei Johann Peter Vincent.
Wie oft habe ich gewünscht, diesen Menschen wiederzusinden ,
um ihm einen Gegendienst erweisen zu können ! Allein am
Tage daraus wurde die zweite Schlacht bei Leipzig gelie¬
fert, dieser folgte der Rückzug nach Hanau und ich sah
ihn niemals wieder .

Gleich darauf kam der Sergeant Pinto herbei mit
Zebedäus, der zu mir sagte :

„Diesmal sind wir noch gut davongekommen , Joseph ;
wir sind jetzt die letzten Pfalzburgcr im Bataillon . . .
Klipsel ist von den Husaren zusammengehauen worden ."

„Hast du 's gesehen ?" fragte ich ihn erblajseno .
„ Ja , er bekam wenigstens zwanzig Säbelhiebe ; er schrie

Zebedäus, Zebedäus !"
„Es ist doch entsetzlich, einen alten Jugendfreund nur

Hilfe rufen zu bören, ohne ihm beistchen zu können . . .
Aber es waren zu viel . . . sie umringten ihn .

"
Dieses schreÄiche Ereignis machte uns ganz traurig ,

und wir mußten wieder an die Heimat denken. Mir fiek
die Großmutter Klipfels ein , wenn sie die Nachricht er¬
halten würde , und unwillkürlich mußte ich an Kathrin «
denken.

Seit dem Angriff der Husaren bis zur Nacht blieben
wir in derselben Stellung am Waldsaum und plänkelten
mit den Preußen . Wir verhinderten sie, das Gehötz zu
besetzen und sie erlaubten uns nicht , die Höhe zu ersteigen .
Den nächsten Tag erfuhren wir, warum . Die Höhe be¬
herrschte nämlich den ganzen Lauf der Parthc , und die
große Kanonade, die wir gehört hatten , kam von der Di¬
vision Tombrowski, welche den linken Flügel der preußischen
Armee angriff und dem General Marmont bei Möckern za
Hilfe eilen wollte : dort hielten zwanzigtauiend Franzosen,
über einer Schlucht postiert , die achtzigtausend Mann Blü-
cher 's ans und auf der Seite von Wachau schlugen sich
hundertnndsünfzehntausenü Franzosen mit zweimalhundert-
tausend Oesterreichern und Russen herum ; mehr als jüch--
zehnhundert Geschütze ließ-n ihren Tvnner hören.

(Fort , tzung Mgt.) ^



Kiste d< r Serben auf insgesamt 1600 Mann belaufen. Das
„ Aussiands -Komitee" in Valona organisiert einen neuen An¬
griff gegen die Serben , der angesichts der starken Befestig¬
ungen an der Grenze aussichtslos erscheint.

Belgrad , 8 . Okt . Ter fluchtartige Rückzug der
Albaner ist bei Tjakowa zum Stehen gekommen . Die
Albanesen versuchten gestern , die Stadt zu stürmen. Ter
Angriff wurde jedoch durch das Feuer der serbischen Ma¬
schinengewehre , das furchtbare Verheerungen unter den Al¬
banesen anrichtete, aufgehalten. Ihre Verluste werden aus
3000 Mann geschätzt . Ter Rest der albanischen Streirkräste
hat sich an der montenegrinischen Grenze gesammelt . In¬
folgedessen hat die montenegrinische Regierung den Kriegs-
mimster ermächtigt, soviel Truppen zu mobilisieren, wie
zur Abwehr der Albanesen notwendig sein würden.

Cettinie , 8 . Okt . Am 6 . d . Mts . haben die Al¬
baner den linken Flügel der montenegrinischen
Truppen der Gussinje angegriffen , worauf die Mon¬
tenegriner einen Gegenangriff unternahmen . Ter Kampf,
>er noch gestern fortdauerte , war heftig . Tie Montene¬
griner hatten 2 Tote und 6 Verwundete . Tie Verluste der
Albanesen sind unbekannt .

Poineare in Madrid . Tie Madrider Blätter
bringen ausführliche Schilderungen über den Einzug des
Präsidenten Poineare in die spanische Hauptstadt .
Tie Bevölkerung von Madrid bereitete dem Oberhaupt
der Nachbarnalion einen jubelnden Empfang . Ueberall ,
wo sich im Lause des Tages französische Offiziere im
Gefolge des Präsidenten zeigten, waren sie Gegenstand
stürmischer Ovationen . Als Präsident Poineare einen
Ausflug unternahm , wurde er von der Menge , die sich
auf der Placa del Oriente vor dem Königlichem Schloß
versammelt halte , mit Hochrufen auf die sranko-spanische
Allianz begrüßt . Auch General Liautey wurde lebhaft
begrüßt , als er un Automobil das Königliche Schloß
verließ . — Tie Akademie der Gesetzgebung und Jurispru¬
denz hat dem Präsidenten Poineare den Titel eines Ehren¬
akademikers verliehen mit dem Recht, die Medaille zu
tragen , eine Maßnahme , die bisher nur dem deutschen
Kronprinz zu teil geworden war .

Nutzlands „Konstitution. " In Jekaterin -
burg wurde eine politische Versammlung aufgelöst, weil
ein Tumamitglied , der Abgeordnete Kerenski , im Laufe
seiner Rede das Wort „Konstitution " hatte fallen lassen.
Tie überwachenden Polizeibeamten unterbrachen daraus
den Redner , sie erklärten , daß es das Wort „Konstitution "

in Rußland überhaupt nicht gäbe und lösten ^ie Versamm¬
lung ohne weiteres auf .

Schtthmeier 'S Nachfolger. Bei der Wiener
Rnckstratsergänzungswahl für den ermordeten sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Schuhmeier erhielt der Christlich-
Soziale Mataja 7761 Stimmen , der Sozialdemokrat El-
d-ersch 5934 und der Teutsch-Freiheitliche Masel 2535
Stimmen . Es ist Stichwahl zwischen Mataja und Eldersch
nottvendig

Multimillionär Allmann gestorben . In Nem-
york ist der bekannte vielfache Millionär Benjamin Alt¬
mann gestorben . Ter Multimillionär , der unverheiratet
geblieben ist , hinterläßt ein Vermögen von schätzungs¬
weise 40 Millionen Dollars . Bekannt sind die großen
Kunstsammlungen , die Altmann in seinem Besitz hat .
Seine Rcmbrandt - und Velasguez -Bilder repräsentieren
allein einen Wert von zwei Millionen Dollars .

Wien, 8 . Nov . Tie Bemühungen , sich der seit langem
ans der Kor- und der Stuh - Alp im steierisch - kärntischen
Grenzgebiel hausenden als Bauernschrsck verfolgten
Raubtiere zu bemächtigen, die fortgesetzt Viehherden
anfallen , sind bisher erfolglos geblieben. In Graz traf
heute die Nachricht ein , daß an der steierisch -niederöster-
reichischen Grenze ein Raubtier in den letzten Tagen zwei
Knaben verfolgt hat . Einer der Knaben bezeichnet
nach einem ihm vorgelegten Tierarlas das Tier als Puma .

Tl-'iest, 8 . Okt . Tie neue dalmatinisch-albanesisch«
Schnelldampserverbindung ist mit einer Fahrt des Schnell¬
dampfers „Bmon Brueä " vom Oesterreichischen Lloyd
eröffnet worden . Ter Dampfer wurde in Tnrazzo und
Valona festlich empfangen . Ter Generalgouverneur von
Valona drückte den Wunsch aus , daß der Verkehr die ge¬
genseitigen Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und
Albanien immer inniger gestalten möge. Tie an Bord des
Tampsers anwesenden Oesterreicher, unter denen sich der
Statthalter rn TalmaTTen befand, statteten der provisori¬
schen Regierung einen Besuch ab , den Ismail Keniat
mit dem gesamten Kabinett erwiderte .

Bukarest , 8 . Sept . Nach der über den derzeitigen
Stand der Cholera veröffentlichten amtlichen Mit¬
teilung ist zu den bereits gemeldeten 908 Cholerafällen
ein Zuwachs von. 880 Erkrankungen an Cholera zu ver¬
zeichnen , wovon 336 Fälle aus den Bezirk Dolj entfallen .

Dienstnachrichten.
Ter König hat das Oberamt Balingen dem Verweser

desselben , Oberamtmann Fender , etatmäßigen Assessor
bei der Regierung des Schwarzwaldlreises, die Stelle eines
Gewerbeassessvrs dem Hilfsarbeiter bei der Gewerbeinspek-
rion, Rcgiernngsbauführer Ha bl er , je die Stelle einer
Gewerbeinspettionsassiüentin mit dem Titel einer Ge¬
werbeassessorin den Hilssarbeiterinnen bei der Gewerbe¬
inspektion Elsa 5z aan und Anna Lay er und die . Stelle
eines GewerbeinspeOionsgehilfen mit dem Titel eines Ge¬
werbeassistenten dem im Gewerbeaufsichtsdienst »erwenoeten
Friedrich Hang übertragen, ferner den Eichmeister Valet ,
Vorstand des Eichamts Ebingen, zum Obereichmeister bei
dieser Behörde und den früheren Montage-Inspektor Ban¬
hart in Stuttgart zum Obereichmeister bei der Zentral¬
stelle für Gewerbe uno Handel ernannt ; den evangelischen
stadtpsarrer Klotz in Maulbronn und den evangelischen
Pfarrer Weigand in Weil im Torf , Dekanats Leonberg ,
ihrem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und ihnen
bei diesem Anlaß je das Ritterkreuz erster Klasse des Fried¬
richsordens verliehen ; die Stelle eines Bibliotheksekretärs
bei der Universitätsbibliothek in Tübingen dem Unterzahl-
in eist er Hans Frick im Jnsanterieregiment Nr . 124

'
über¬

tragen .

Tie Handelskammer Stuttgart
über die Boykottierung deutscher Waren

in Frankreich .
Dem Reichskanzler ist von dem Präsidenten des deut¬

schen Handelst ages Kenntnis davon gegeben ' worden , daß
erneut und im verstärkten Maße in Frankreich Bestreb¬
ungen zur Boykottierung deutscher Waren hervortraten .
Gleichzeitig ist ersucht worden , für baldige Abhilfe der
Erschwerung der oeuijchen Einfuhr in Frankreich zu
sorgen . Dem Reichskanzler sind die Mitteilungen dreier
Handelskammern unterbreitet worden , darunter folgende
der Handelskammer in Stuttgart : „ Auch in unseren ! Be¬
zirk liegen zahlreiche Klagen aus Handels - und Jndustrie -
kreisen über fortgesetzte Schädigung des deutschen Exports
nach Frankreich durch chauvinistische Hetzereien und schi¬
kanöse Zollbehandlungcn vor . Hinsichtlich des Ursprungs
der gegenwärtig herrschenden deutsch-feindlichen Stimmung
in französischen Handels - und Jndustriekreisen wurde die
Kamme : mit besonderem Nachdruck auf die Tatsache hinge-
wiesen, daß der - nationalistische Pressefeldzug gegen die
deutsche Industrie nicht zum geringsten Teil auf Machina¬
tionen der englischen Konkurrenz , die den deutschen Fa¬
brikaten weder in Qualität noch Preisen habe Nachkommen
können, zurückzuführen sei . Nach - einer weiteren Mitteilung
soll es bereits so weit gekommen sein , daß regelrechte
Proftriptiouslisten deutscher Firmen aufgestellt wurden .
Wie erfolgreich diese Machenschaften gewesen sind, beweisen
uns eine Reihe charakteristischer Inschriften aus nenester
Zeit .

"

Cifcnbahnprojekt Lchorndorf -Winnenden-
Ludwigsburg.

In Winnenden fand unter dem Vorsitz des dor¬
tigen Ttadtschultheißen eine Versammlung statt , die sich
mit dem Bahnpvojekt Schorndorf -Lndwigsburg über Win¬
nenden beschäftigt. Tie Oberämter Ludwigsburg und
Waiblingen hatten Vertreter entsandt . Bon den übrigen
Teilnehmern werden besonders genannt Stadtschnltheiß
Raiblc - Schorndorf sowie die Abgeordneten Tr . Harten -
ftcin-Ludwigsbiirg , Gunßer -Schorndorf , Keil-Ludwigsburg
Kreb- Winnenden , Hoschka-Schorndorf , Löchner -Stuttgart
und Tr . Mühlberger - Eßlingcn . 26 Gemeinden waren
vertreten . Zipperlen -Sch-orndors und Schultheiß , Käser-
Reichenbach erstatteten Referate und wiesen die Notwen¬
digkeit der Bahn nach. An der Debatte beteiligten sich
auch die Aba Löchner, Kreh, Gunßer , Keil, Hartenstein
und Hoschka . Sie standen dem Projekt zwar wohlwollend
gegenüber wiesen aber auch auf die Schwierigkeiten hin,
denen ein Vahnbau zurzeit begegne, da schon 52 Projekte
dem Landtag vorliegen . Es wurde dann ein Komitee
gewählt , das die Generaldirektion ersuchen soll , ein Projekt
ausarbeiten zu lassen. Wird dies von der Generaldirektion
abgelechit oder sollte das Gesuch auf die lange Bank
geschoben werden, so wird das Komitee beauftragt , ein
Projekt durch einen Privattechniker ausarbeiten zu lassen.
T -en Vorsitz übernahm Tr . Hartenstein -Ludwigsburg . Dem
Komitee gehören weiter an je zwei Vertreter der Städte
Ludwigsburg , Winnenden und Schorndorf , sodann die
Ortsvorsteher von 10 weiteren Gemeinden . Tie von
Schultheiß Schmidgall vorgelegte Resolution wurde ein¬
stimmig angenommen .

Born Landtag. Ter Ständische Ausschuß hat den
volkswirtschaftlichen Ausschuß der zweiten Kammer auf
Montag 20 . Oktober einberufen zur Beratung von Eisen-
bahneingaben und der Frage des Submissionswesens .

Stuttgart , 8 . Okt . Im „Beobachter" wird mitgeteilt ,
daß Engen Roth völlig aus den Geschäften des alten Eisen -
bahnerverbandes ausgeschieden sei und daß auch bereits
Schritte unternommen wurden, die das Verlagsrecht Roths
in der Verbandszeitung „ Schwäbischer Eisenbahner" ablösen
und in den alleinigen Besitz des Verbandes überführen
sollen .

Stuttgart , 8 . Okt . Tie Zahl der Besucher der Großen
Kunstausstellung hat 100 000 überschritten . Ter Schluß
der Ausstellung erfolgt am Sonntag den 19 . Oktober abends
6 Uhr.

Stuttgart , 8 . Ott . Tie ursprünglich für Sonntag den
19 . Oktober angesetzte Morgennnterhaltung zum Gedächtnis
Theodor Körners aus Anlaß des 100jährigen Todestags
des Dichters (26 . August) ist wegen der großen Anzahl von
Festlichkeiten , die zur 100 . Wiederkehr des Tages der Völker¬
schlacht bei Leipzig stattfinden, auf Sonntag den 12 . Ok¬
tober vormittags IIY 4 Uhr (Kleines Haus ) verlegt worden .
Tie Veranstaltung wird durch die Mitwirkung der K. Hos-
kapelle und des Chors des Hoftheaters ein besonders fest¬
liches Gepräge erhaltenö . Ten einleitenden Vortrag hat
Chesredakteur Keil übernommen, Rezitationen aus Körners
süerken werden das Programm vervollständigen.

Stuttgart , 8 . Okt. Tie unter den Küfern Groß-Stutt-
garts ausgebrochene Lohnbewegung ist teilweise geschei¬
tert . Schon am Samstag hat eine Versammlung der Kü¬
fergesellen beschlossen , die Lohnbewegung abzubrechen und
bei den Kleinmeistern ohne Tarif weiterzuarbeiten. Mit
einigen größeren Firmen wnroe ein Tarif vereinbart, der
bis zum 31 . Juli .1917 Gültigkeit hat.

Stuttgart , 8 . Ölt . Geh . Hofrat Pfaff, seit 16 Jahren
Direktor der Allgemeinen Rentananstalt , ist ans Gesund¬
heitsrücksichten in den Ruhestand getreten . Sein Nachfolger
ist der bisherige Rschtsrat der Anstalt, Rechtsanwalt Scheur-
len geworden , zu dessen Vertreter Hofrat Huber mit dem
Titel eines Direktors berufen wurde.

Neuenbürg , 8 . Ott . Tie neuesten Feststellungen der
Unterschlagungen bei der Darlehenskasse in Schwann ergaben ,
daß der Kassier Gentner mehr als 50 000 Mark veruntreut
hat, die von den Mitgliedern ausgebracht werden müssen .
Seit mehr als einer Woche wird auch der von hier gebür¬
tige Obsthändler und Wirt Robert Silbereisen vermißt,
dessen Verschwinden bis jetzt in rätselhaftes Dunkel ge¬
hüllt ist .

Mergentheim , 8 . Ott . Auf Antrag von Aktionären
werden auf hie Tagesordnung der Generalversammlung der
Süddeutschen Volksbank A . --G . noch folgende An¬
träge gesetzt : Abberufung des derzeitigen Auffichtsrates und
Neuwahl, Haftbarmachung des Aufsichtsrats, der Gründer
und Expose-Unterzeichner , Prüfung des Gründungsherganges ,
Bestellung von Revisoren zur Prüfung der Gründung , der
Geschäftsführung und der Bilanz, Erhebung von Ersatzan¬
sprüchen gegen die Mitglieder des Vorstands und des Aus-
sichksrates , Wahl einer unabhängigen Untersuchungskommis¬
sion behufs Feststellung der Regreßsrage.

Münsittgen , 8 . Ott . Im Staatsanzciger veröfscntl- 4t
Generalmajor z . D . v . Dinkelacker im Namen des Geeichtst
der Kommandantur des Truppenübungsplatzes 5 Steckbriefe
gegen Landwchrmänner wegen unerlaubter Entfernung von
lder Truppe . Tie Schwäbische Tagwacht vermutet, daß es
sich um Landwehrmänner und Reservisten handelt, denen der
nachgesuchte Urlaub verweigert worden sei und die sich dann
in „wilden Urlaub" begeben hätten.

Balingen , 9 . Oktober . Der hundertjährige Wagner
Sämann , der am Tage der Völkerschlacht von Leipzig
geboren ist, wird nun doch an den Einweihungsfeieclich-
keilen in Leipzig am 18 . Oktober teilnehmen. Es ist ihm
vom Festkomitee ein bevorzugter Platz eingeräumt worden .
Wagner wird sämtlichen deutschen Bundesfürsten sein Bild
überreichen .

Waldsee, 8. Ott . Bei der gestern in Waldsee vorge¬
nommenen Ziehung der Lotterie des Braunviehzucht-Bsr-
bandes fielen die ersten 18 Treffer (Mehstücke) aus fol¬
gende Nummern : 1 . Preis 3309, 2 . 8682, 3 . 12 096, 4.
5551, 5 . 6030, 6 . 5756, 7 . 1203, 8. 12192 , 9 . 7448,
10 . 13 813, 11 . 8306, 12 . 14 167 , 13 . 632, 14 . 1980 , 45.
12 317 16 . 4723, 17 . 11354 , 18 . 2746. (Ohne Gewähr) .

Nah und Fern .
Ter Mordversuch in Ueberlingen.

Wie die gerichtliche Sektion des Stuttgarter Kauf¬
manns Leo Schweyer ergab , ist er von seinem Nachbarn ,
dem Elektroingenieur Mackley in der Notwehr durch zwei
Kugeln getroffen worden , die beide tödlich waren . Tie
Leiche ist nach Vornahme der Obduttion der Familie
Schweyer freigegeben und zur Beisetzung nach Stuttgart
geschafft worden .

Zn dem Bericht über den Mord Mackley-Schweyer ist
noch nachzntragen : Tie Mitteilung , daß der Tote auch mit
dem großjen Bootshallenbrand in Ueberlingen in Ver¬
bindung zu bringen sei, stimmt mit den Tatsachen nicht
überein . Tre Witwe des Verstorbenen , Frau Marie
Schweyer , sein Neffe in Stuttgart , sowie verschiedene
andere Persönlichkeiten , sind in der Lage , einwandfrei
nachznweiseir, daß Schweyer weder am Tage vor , noch in
der Nacht des. Brandes von Stuttgart abwesend war , und
die erste Nachricht erst durch einen Ueberlinger Bürger
telephonisch- erhielt .

Auto- Unfall .
In der Nähe von Kocher st einsfeld fand man ge¬

stern abend über dem Straßengraben im Ackerfeld ein schö¬
nes sechssitziges Automobil, das an einen Baum angerannk
war . Ter Kasten war eingedrückt und das Steuerrad völlig
verbogen . Bei dem Auto befand sich niemand . Wie sich
auf Nachfrage in Neuenstadt herausstellte, gehört das Auto
einem Heilbrunner Kaufmann . Derselbe hatte das Aut»
gesteuert und war allein im Wagen. Bei einer Kurve
scheint die Steuerung versagt zu haben, denn der Wagen
nahm seinen Weg über den Straßengraben und stieß an
einen Baum auf. Der Führer blieb unverletzt , er hatte
auf der Seite , auf der das Steuerrad aufstieß, einen gro¬
ßen Katalog in der Brusttasche , der den Stoß abschwächte
und zu seinem Retter wurde.

Um eine Bürgschaft .
Aus Merklingen OA . Leonberg wird berichtet : Im

Gasthaus zum Löwen gab es zwischen zwei hiesigen ver-
heratieien Bürgern ünd dem ledigen Schmid Schäffler von
hier Händel. Ter Anlaß war eine Bürgschaft über 100
Mark, die Schäffler seiner verheirateten Schwester leistete .
Tie Schwester ist letzte Woche von hier weggezogen und hat
zuvor alles , was sie hatte, spottbillig verknust , so daß
Schäffler jetzt die Bürgschaft wird bezahlen müssen . Ta
Sch. lvnßte , daß die beiden Bürger sich auch von seiner
Schwester Waren zu halb geschenkten Preisen geben ließen,
stellte er sie am Sonntag darob zur Rede , worauf der Streit
entstand. Ter Wirt wies die Gäste aus , Auf der Stxaße
wurde dann Sch . mit einem Dachsparren so auf Sen Kops
geschlagen, daß er einen Schädelbruch davontrug , an dem
er wird sterben müssen .

Zur Iltttcrschlagungsaffäre in Delitzsch .
Zu den bereits gemeldeten Unterschlagungen bei der

Stadthauptkasse in Delitzsch wird noch mitgeteilt : Das etwa
14000 Einwohner zählende dicht an der sächsischen Grenze
gelegene Städtchen Delitzsch befindet sich seit Montag in
großer Bewegung, als bekannt wurde, daß der Stadthaupt¬
kassenrendant Rudlosf mit 6300 Mark durchgegangen sei, und
auch der Kontrolleur Oskar Meley sich entfernt habe . Die¬
ser hatte sich nach Halle-Sorauer Bahn in der Nähe von
Halle begeben, um sich von einem Zuge überfahren zu
lassen , ein Vorsatz, der dadurch vereitelt wurtze, daß der
Lokomotivführer ihn noch rechtzeitig bemerkte und den Zug.
zum Stehen bringen konnte . Er flüchtete und wurde gegen
drei Uhc nachmittags bei dem Dorfe Gertitsch von Jägern
tot ausgefunden . Ein Revolver, aus dem er mehrere
Schüsse auf sich abgegeben hatte, lag neben der Leiche.

Eine genaue Revision der Stadtkafse ergab, daß außer
den 6100 Mark noch 30 000 Mark veruntreut worden waren .
Beide Beamte waren verheiratet. Rudlosf, ein ehemaliger
Schriftsetzer , lebte über seine Verhältnisse und verausgabte
in Leipziger Weinstuben und Bars große Summen .

Im Goldwarengeschäft .
In Berlin betrat Mittwoch abend kurz nach 8̂ Uhr

ein sich Karl Becker aus Frankfurt a. M . nennendes Indi¬
viduum ein Goldwarengeschäft in der Friedrichsstraße 34
und forderte , indem er mit vorgehaltenem scharf geladenen
Revolver auf den hinter dem Ladentisch stehenden Geschäfts¬
inhaber, Uhrmacher Barth , zuschritt , die Tageskasse . Barth
schlug den Angreifer beiseite und gelangte auf die dicht
belebte Straße und rief um Hilfe . Mehreren Personen
lang es, den Räuber , bevor er zu schießen vermochte, sest-
zunehmen . Zwei Männer , Oie sich vor dem Laden auf-
hielten , verschwanden in der Meng« . Sie dürften Kom¬
plizen des Täters gewesen sein . -

Eilt Raubüberfall auf ein 17jähriges Mädchen
wurde in Charlotten bürg im Kontor der Firma Enden
verübt. In den Morgenstunden betrat ein junger Mann von
etwa 20 Jahren das Kontor und wünschte den Chef zu
sprechen. Als ihm die Kontoristin erwiderte, daß der Cqes
noch nicht da iei , fiel er Plötzlich über das Mädchen her
und schlug es mit einem schweren Gegenstand nieder . Da¬
rauf erbrach er alle Behältnisse und stahl das vorhandene:
Bargeld und die Briefmarken. Ter Inhaber des Geschäf¬
tes der bald daraus ' kam, fand das Mädchen am Boden
bewußtlos liegen und benachrichtigte die Charlottenburger
Kriminalpolizei. Bisher ist es noch nicht gelungen , den
Täter zu verhaften.

Eine Straßenschlacht , .
bei der Brotmesser und Totschläger eine Hauptrolle spw^ .
den , spielte sich Dienstag nachmittag in einem dir beleb¬
testen Teile der Stadt Bochum , dem Wilhelmsplatze ab,



Mer von acht übel berüchtigten Burschen , die mit einander
in Streit geraten waren, wurden lebensgefährlich verletzt
ins Krankenhaus gebracht . Einer hatte 10 Messerstiche er¬
halten. Einem andern war mit einem Totschläger ein Auge
eingeschlagen worden .

Ein Mädchenhändler verhaftet .
Unter dem Verdacht des Mädchenhandels wurde in

Saarbrücken ein Mann verhaftet, der auf der Straße
ein fremdes Dienstmädchen an sich gelockt, es zum Essen
eingeladen und ihm eine betäubende Flüssigkeit in den Wein
gegossen hatte, so daß es willenlos wurde. Als die beiden
dann eben den Zug nach Nancy besteigen wollten, ließ
ein Fremder den Mann verhaften, dessen Treiben er von
Anfang an beobachtet hatte.

Verhaftung eines Doppelmörders.
Ein bekannter Verbrecher namens Antonio Ruisca , ein

ZOjähriger Mann , der im Laufe einiger Tage zwei schwere
Verbrechen in der Schweiz begangen hat , ist in Lugano ver¬
haftet Pocken. Als er sich erkannt sah, zog er einen Re¬
volver und schoß auf den Gendarmen. Obwohl verletzt, ge¬
lang es diesem, dem Verbrecher Handschellen anzulegen. Man
sayd bei ihm zwei Revolver, 60 Patronen und 554 Franken.
M ' hatte einen Automobildroschkenführer in einem Walde
bei Bern ermordet und kurze Zeit darauf einen Zimmer¬
meister in Luzern, der ihn bei einem Einbruch überraschte ,
nicdergeschossen.

Ein Amokläufer .
Ein neuer Fall von Amoklaufen hat die Bevölkerung

von Liverpool in Schrecken gesetzt . Abends drang ein
anscheinend geistesgestörter junger Mann namens Macdo¬
nald in drei Häuser in den verschiedensten Vororten der
Stadt und verübte dort Mordtaten . Das erste Mal trat
ihm der Hausherr entgegen . Macdonald schlug ihn mit
mit dem Revolverkolben nieder und ergriff die Flucht. Es
gelang ihm , in der Dunkelheit zu entkommen und mit der
Straßenbahn einen anderen Vorort zu erreichen . Hier
drang er in eine allein stehende Villa ein, suchte den
Hausherrn in seinem Schlafzimmer auf und schoß ihn nie¬
der . In einem dritten Hause traf er «ine allein stehende
Tome, die er , ohne .ein Wort zu sprechen, durch «inen
Schuß niederstreckte. Durch die Detonation waren jedoch
die Nachbarn aufmerksam geworden und machten sich an
die Verfolgung. Ta nun der Mann sah, daß ein Ent¬
kommen unmöglich war, entleibte er sich durch einen Schuß.

Einen Monat in den Kloaken.
Am 6 . Oktober inorgens entdeckten in Mailand Ar¬

beiter A einem Abzugskanal einen bis zum Skelett abge¬
magerten und über und über mit einer dicken Schinutzkruste
bedeckten jungen Mann , der angab, einen Monat in den
Kloaken von Mailand zugebracht zu haben. Ter Un¬
glückliche heißt Francesco Islands und gab an,
am 6 . September nachts, als er in den Anlagen auf einer
Bank schlief , von zwei Verbrechern ergriffen und durch
einen tiefen Schacht in die Kloaken hinabgestoßen worden
zu sein . In den Kloaken habe er, den Vorsprung der Mauer
benutzend, versucht, an das Tageslicht zu gelangen und ,
von Hungerqualen gezwungen , sich von den Abfällen er¬
nährt, die auf der Oberfläche der Flüssigkeit schwammen .
Alle Versuche, um Hilfe zu rufen, waren vergebens . Als
man ihn auffand, war er ganz erschöpft und mußte zuerst
gestärkt werden , ehe er Aussagen machen konnte .

Eine Stadt durch Unwetter zerstört .
pe . Newyork , 7 . Okt.

Ein furchtbares Unwetter ist über die Stadt
No nie in Alaska dahingegangen, durch das der Ort fast
vollständig zerstört worden ist . 500 Häuser sind einge¬
stürzt und man befürchtet , daß noch weitere folgen iverden .
Männer und Frauen sind trotz der eisigen Regengüsse da¬
mit beschäftigt , ihr bischen Hab und Gut in Sicherheit zu
bringen. Ter angerichtete Schaden wird auf 6 Millionen
Mark geschätzt . Ta der Winter vor der Tür steht, so wer¬
den die Einwohner noch mit großen Leiden zu kämpfen haben .

Kleine Nachrichten .
Tie 20jährige Tochter eines Professors in Eßlingen ,die seit 8 Tagen vermißt wurde, und von der man annahm,

daß sie beim Nachenfahren einem Unglück zum Opfer gefallen
sei, ist beim Wasserhaus als Leiche aus dem Neckar ge¬
zogen worden .

Zn Konstanz ist ein msi vier Personen besetztes Ru¬
derboot umgekippt , wobei ein 20jähriges Mädchen ertrun¬
ken ist .

Gegen den verhafteten Hermann Henk aus Berlin ist
jetzt vom Landgericht in Frankfurt a . Oder die Vorunter¬
suchung wegen Mordes eröffnet worden. Henk steht unter
den: Verdacht , die seit Juli verschwundene Wirtschafterin
Gertrud Galle ermordet und ihre Leiche beiseite geschafft
zu haben .

Während der Vorstellung des Zirkus Kludsky in Kra¬
kau stürzte sich ein Tiger auf einen Dompteur namens
Reiff und zerfleischte ihn förmlich . Nur mit Mühe ge¬
lang es, den vollständig blutüberströmten Mann aus dem
Käfig zu ziehen . Das Publikum wurde von einer Panik
ergriffen und stürzte aus dem Zirkus . Reiff liegt hoff¬
nungslos darnieder.

Spiel und Sport und LufLschiffahrt.
Ein mißlungenes Fliegerkunststück.

Newyork , 8 . Okt. Ter Flieger Beachey wollte den
Versuch unternehmen, wie der französische Flieger Pegoud
eine Schleisenfahrt in der Luft auszuführen . Er stürzte
mit seinem Apparat in die Zuschauermenge, tötete eine Frau
und verletzte drei Personen . Ter Flieger ist leicht verletzt.Die Maschine wurde vollständig zertrümmert.

Friedrichshafen , 8 . Oft . Ter Flieger Wrhackt und
der Münchner Flieger Schirrmeister, der Chefpilot beim
Flugzeugbau in Friedrichshafen, flogen gestern zur Huldig¬
ung für den König über die Stadt und das Schloß. Ehr¬
hardt flog in geringer Höhe über den See nach Lindau
und Bregenz zu, Schirrmeister vollsührte mehrere schöne
Spiralgleitflüge aus einer Höhe von mehr als 600 Meter
beim Schloß und bei der Halle.

Dresden , 8. Oktober . Ter bekannte Saltomortale-Flie-
§rr Pegoud ist von her Verwaltung des städtischen Flug-
Latzes in Dresden zu einem Auftreten, seinem ersten in
Deutschland , verpflichtet worben anläßlich der Einweihungdes Flugplatzes, die am 31 . Oktober erfolgen wird.

Gevichtssaak .
Stuttgart , 8. Okt. Ein „ Ulk" führt« den ledigen

Gvwarbeiter Karl Trugenberger vor die Strafkammer . Als" w der Frühe des 8 . September mit einem Begleiter über
den Schloßplatz ging, sah er aus einer Bank einen jungen
-vcann sitzen . Er trat an diesen heran,- gab sich als Kri¬
minalbeamter aus, verlangte von dem jungen Mann , er

solle seine Papiere voczeigen und erklärte ihm schließlich,er sei verhaftet. Als der junge Mann sich weigerte , mit¬
zugehen , faßten ihn der falsche Fahnder und sein Begleiteran den Armen und führten ihn eine Strecke iveit fort.
Auf seine Hilferufe kamen Schutzleute herbei. Ter An¬
geklagte suchte die Sache als Ulk hinzustellcn. Wegen Amts¬
anmaßung und Freiheitsberaubung ^erhielt er drei Wo¬
chen Gefängnis, die als durch die Untersuchungshaft verbüßt
gelten. Sein Begleiter konnte nicht ermittelt werden .

Melun , 8 . Okt. Vor dem Zuchtpolizeigericht hatte
sich heute wegen fahrlässiger Tötung der .Chauffeur Walter
Palmer zu verantworten , der angeklagt war , am 10 . Au¬
gust ein 12jähriges Zigeunermädchen umgeworfen und da¬
durch ihren Tod herbeigesührt zu haben . In der Verhand¬
lung wurden die von den Insassen des Automobils vor
einem Notar in Frankfurt a . M . abgegebenen Erklär¬
ungen zur Verlesung gebracht. Aus ihnen geht hervor ,
daß der Wagen von der verstorbenen Prinzessin Sophie
von Sachsen -Weimar gelenkt wurde . Ter Chauffeur faß
neben der Prinzessin . Hinter ihr saß ihre Mutter und
Baron von Bleichröder , gegen den zivilrechtliche For¬
derungen erhoben worden waren .

Rechtsfragen des täglichen Lebens.
Umtausch jederzeit gestattet .

Herr Rat befinden sich in peinlichster Verlegenheit .
„Fräulein, " beichtet er einer gewandten Verkäuferin

von Haüshaltungsartikeln , „ ech soll da eine Kochkiste
kaufen und weiß so gar nicht recht Bescheid . Könnten
Sie mir von den Dingern nicht mal einige zeigen. Aber
zunächst : was kostet solch ein Apparat ungefähr ?"

„Ter Preis schwankt etwa zwischen 25 und 45 Mark .
Ich lasse Herrn Rat gleich einige zur Ansicht herbringen .

"
In wenigen Minuten sind Kochkisten in verschiedenen
Größen herbeigeschafft, und der Herr Rat steht nun un¬
schlüssig und hilflos vor einer stattlichen Auswahl jenes
ihm von seiner Frau so viel gepriesenen Haushaltungs -
arttkels .

Tie Verkäuferin kommt seiner Not zu Hilfe . „ Für
wieviel Personen ist sie bestimmt, wenn ich fragen darf ?"

„ Wir sind sieben Leute .
"

„Tar .u würde ich diese hier Vorschlägen , kostet 38
Mark . Frau Gemahlin werden wirklich ihre Freude daran
haben . Sie können alles drin kochen. Es ist in der Tat
eine bedeutende Ersparnis an Feuerung und erübrigt
das fortwährende Aufpassen auf das Essen.

"
- Ter Herr Rat läßt sich rasch überzeugen und ist

'
froh,

? den schwierigen Handel so glatt erledigt zu haben . Er
> zahlt die schuldigen 38 Mark und kann seiner Frau zum
» Feste dafür ine sehnlichst erwünschte Kiste präsentieren .
I Lob und Tank bleiben denn auch nicht aus . Aber . . .
! aber Tante E . besaß eine andere Sorte und hatte dringend

empfohlen, diese zu kaufen.
„Tn hast dir ja natürlich Umtausch ausbedungen " ,

forschte Frau Rat . Ach nein , das hatte der Herr Rat
verpaßt . . Indessen , das mache ja nichts , beschwichtigte
seine Frau den recht kleinlaut gewordenen Geber . Um¬
tauschen müsse die Firma ja aus alle Fälle , wenn inan
bei ihr etwas in derselben Preislage hole . Und die Firma
sandte auch bereitwilligst eine andere Kochkiste. Wer nur
aus Kulanz . Tenn wenn wir irgend etwas kaufen, ohne
dabei den Umtausch zur Bedingung zu machen, so lmben
wir nie und nimmer einen '

Anspruch darauf , daß uns der
Verkäufer die Sache später gegen eine andere auswechselt.
Zuckt also der Geschäftsinhaber auf die Wünsche seiner
Kunden , statt des Gekauften späterhin etwas anderes
heraussuchen zu dürfen , ablehnend die Achseln , so ist
dagegen nichts zu machen.

Darum hat dje zu ungezählten Malen vernommene
Frage : „Ich darf nrir doch die Sache , wenn sie nicht
gefällt , Umtauschen?" ihre gute Berechtigung . Natürlich
muh man auch das Ladenpersonal als befugt ansehen, der
Kundschaft derlei Konzessionen zu machen, die den Chef
verpflichten . Gibt alio etwa der Geschäftsinhaber durch
Plakat bekannt : „ Umtausch ausgeschlossen" und die Be¬
dienung erklärt einer Käuferin auf ihre Frage : „Bei
Ihnen werden wir darin einmal eine Ausnahme machen ,
gnädige Frau "

, so dürfte der Prinzipal ohne Zweifel durch
diese Ausnahmebewilligung gebunden und damit zum
Umtausch verpflichtet sein .

Leider muß bei diesem Kapitel gesagt werden, daß
das kaufende Publikum den Interessen der Geschäftswelt
nicht immer die schuldige Rücksicht eutgegenbringt . So er¬
leben wir es nicht selten, daß jemand einen Artikel —
sagen wir z . B . für 90 Mark — kauft, ihn dann gegen

/ ein ObM zu 60 Mark umzutauschen verlangt und sich,
' wenn nicht das Geld herausbezahlen , so doch mindestens

einen Gutschein über die restlichen 30 Mark behändigen
läßt . Tie Geschäftswelt geht im Hinblick auf die Kon¬
kurrenz auch düusig auf solche Ansinnen ein . Aber — das
sei doch ausdrücklich sestgestellt — verpflichtet ist sie dazu
keineswegs . Tenn wenn ein Verkäufer auch bereitwillig
den Umtausch znfagt , so schließt diese Zusage doch still¬
schweigend die Bedingung eines Umtausches gegen ein Ob¬
jekt in derselben öder in wenigstens annähernd gleicher
Preislage ein.

Nicht minder hart aber empfinden die Geschäftsleute
die Saumseligkeit des ihre Waren umtauschenden Publi¬
kums . Tie Geschäflssprache mag in ihrer vielfach 'über¬
triebenen Kulanz ein Teilchen Schuld daran haben , daß
der Käufer darin so schlecht erzögen ist . Tenn fragen wir
in irgend einem Geschäft nach der Erlaubnis eventuellen
späteren Umtausches, so wird die verbindliche Antwort
meist lauten : „ Aber gewiß- jederzeit .

" Wir haben also
die Befugnis „ jederzeitigen Umtausches" . Glücklicherweise
stellt sich die Rechtsprechung hier auf die Seite der in
ihren Interessen arg bedrohten Geschäftswelt . Sie sieht
nämlich sin solchen oder ähnlich lautenden Klauseln für
den Käufer allein das Recht auf eine billige Frist zur
Prüfung des gekauften Gegenstandes verbrieft . Also darf
der Umtausch nicht zu jedem noch so späten Zeitpunkt er¬
folgen . Vielmehr ist davon auszugehen , daß der Zeit¬
raum , innerhalb dessen umgetauscht werden kann, be¬
schränkt ist . Ueber seine Tauer entscheidet die Art des ab¬
geschlossenen Geschäftes.

Um sich vor nie endenden Belästigungen durch die

Umtauschwünsche des Publikums zu schützen, hat man man --
cherorren m den Verkaufsstellen ein Schild anbringen
lassen, das den Endtermin kundgibt, bis zu dem der Ge¬
schäftsinhaber das Umtauschen duldet . Dadurch wird das
Publikum , das hiervon Kenntnis nimmt , ohne Zweifel
verpflichtet, innerhalb dieser Zeit seine Wünsche in dem
Geschäft vorzutragen . Werden solche Anschläge freilich
erst nach der Verkaufszeit angebracht , gibt also etwa ein
Lädeniuhaber am 2 . Januar 1913 bekannt : „ Umtauschaus Weihnachtsgeschäften nur bis 10 . dieses Monats " ,
so haben derlei einseitige Erklärungen natürlich nicht
ohne weiteres verpflichtende Kraft . T . L-

Handel und Volkswirtschaft .
LanVesprovuktcnbörse Stuttgart .

Bericht vom 6 . Oktober.
Die Stimmung auf dem Getreidemarkt hat sich wenigstens et¬

was gebessert , da Kanada mit seinen Angeboten nicht mehr so
dringend war und auch seine Preise etwa» erhöhten. Im allge¬
meinen war aber der Geschäftsgang schleppend und die Käufer be¬
schränkten sich darauf , den nächsten Bedarf zu decken . Die Witter¬
ung war günstig . Die Landwirte sind in der Lage , die Herbstbe¬
stellung der Felder unter den besten Bedingungen vorzunehmen.
Auch die Kartoffeln und Rübenernte ist jetzt nahezu beendigt und
man hört über den Ausfall nur Gutes . Die heutige Börse ver¬
kehrte in ruhiger Haltung . Außer Landware wurden auch einige
kleinere Pöstchen russischen und amerikanischen Weizen gehandelt.Wir notieren : Weizen württembergischer neu 20 .00 —21 .00 M,
fränkischer neu 20 .00 — 21 .cO M , Ulka 22 .75 — 23 .25 M , Saxonska
23 . 50 - 21 .00 M , Azima 22 .50- 23 .25 M, Kansas II 2Z bis
23 .50 M, Dinkel neu 13—14 M, Roggen neu 17 —18 M, Gerstewürtt . 16 - 18 .60 M , Tauber 17. .

' 0 - 18 .50 M. Pfälzer 19.50 bis
20 Mt, fränkische 17 .50 18 .50 , Futtergerste 14.25—15 M , Hafer
württembergischer, neu 15 — 17 . 50 M, Mais , Laplata 15 .75 — 16 M.
Mehl mit Sack , Kassa mit 1 Proz . Skonto (Württ . Marken) . Tofel-
gries 33 .25 - 34 .25 M, Mehl Nr. 0 : 33 .25 - 34 .25 M, Mehl Nr . 1 :
32 .25 - 32 .75 M , Mehl Nr. 2 : 31 .25 - 31 .75 M, Nr . 3 : 29 .75
bis 30 .75 M , Nr . 4 : 26,25—27 .25, Kleie 8 .50 — 9 netto Kaffe ohne
Sack.

Frucht und Futter .
(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner )-

Balingen : Dinkel 19—20 M , Haber (alter ) 18 M,-
( nxuer) 16 M . .

Giengen : Kernen 19—20 .40 M , Roggen 18— 18i60' M,
Gerste 15 .80 - 16 . 40 M , Haber 14 .80—16 . 20 M , Weizen 18
bis 20 .60 M . — Stroh 2—2 .40 M , Heu 5 .40—6 M , Klee 7 M.

Mengen : Gerste 16 M , Haber 16 .80 M .
Reutti ii aen : Dinkel 15 .60—19 . 60 M , Gerste 15. 20 — 18

M , Kernen 21 .20 M , Haber 15 - 18 . 40 M , Mischling 18 . 40 M.
Ravensburg : Kernen 20 .50 M , Weizen 20 . 20 M,

Roggen 19 .20 M . Gerste 16 M , Haber (alt ) 15 .50 —17 M,
Haber (neu) 15 .80—17 M .

Rottweil : Kernen 18 .80 M , Weizen 22 .60 —23 M , Din -
tc ! 18. 10- 19 .15 M , .Haber 15 .05 - 15. 85 M .

«>

Saatcnstand in Württemberg
zu Anfang Oktober L913 .

Tie Einerntung des Getreides ist nun einschließlich des
Habers, der Heuer vielfach sehr verspätet zur Reise kam,
fast überall beendet . Nur in einigen besonders rauhen Ge¬
genden ist die Einheimsung noch nicht ganz beendet ; doch
haben auch dort die letzten Tage die Erntearbeit sehr ge¬
fördert. Allenthalben hat das Getreide Heuer sowohl quan¬
titativ und qualitativ einen recht guten Ertrag gegeben.
Ter Ertrag der Kartoffeln, welche unter der nassen Witter¬
ung des heurigen Sommers vielfach notgelitten haben, ist
sehr verschieden, je nach Bodenbeschaffenheit und Sorte .
In leichten sandigen Böden sind die Erträge nach Menge
und Güte zufriedenstellend , wogegen sie in schweren undurch-
lasjenden Böden weniger befriedigen , namentlich sind in
solchen Böden häufig kranke Kartoffeln anzutreffen. Für
die Fuftcrgewächse war die Witterung im Monat Septem¬
ber außerordentlich günstig . Die Wiesen geben Heuer noch
ein überaus reichliches Hcrbstsutter und in den nnloeren
Gegenden konnte sogar nach dem Oehmd noch ein dritter
Grasschnitt in gedörrtem Zustande gewonnen werden . Der
junge Klee hat sich recht schön entwickelt. Auch die ver¬
schiedenen Rübenarten gcken reiche Erträge . Tie Bestell¬
ung der Herbstsaaten, für welche die Witterung ebenfalls
recht günstig war, ist in vollem Gange. Mehrfach wirb über
starkes, für die jungen Saaten gefährliches Auftreten von
Ackerschnccken geklagt . , ,

-

Saatcnstand im Reiche.
Nach der Zusammenstellung des Kaiserlichen Statisti¬

schen Amtes beträgt im Deutschen Reich zu Anfang Oktober
1913, wenn zwei gut und drei mittel bedeutet : der Stand
der Kartoffeln 2,4 gegen 2,6 im September 1913 , Klee
2,4 gegen 2,4, Luzerne 2,5 gegen 2,4, Bewässerungswiesen
2,1 gegen 2,1, andere Wiesen 2,4 gegen 2,5 . — Tie Kar¬
toffelernte war Anfang Oktober in vollem Gange und ist
teilweise schon beendet . Der Ertrag ist allgemein nach der
Menge und Güte recht befriedigend , auf feuchten, schwerenBöden läßt er allerdings , besonders bei frischeren Sor¬
ten, manches zu wünschen übrig . Hier kommen häufig kranke
Knollen vor. Tie Nachrichten über Klee und Luzerne gehen
ziemlich weit auseinander . In den von langer .Trockenheft
betroffenen Gebieten war der letzte Schnitt wenig befriedi¬
gend oder mpch ganz ausgeblieben. Ebenso haben sich dorr
die diesjährigen Pflanzen wenig entwickelt, andererseits sind
aber die Ernteergebnisse in vielen Gegenden auch recht zu¬
friedenstellend . Ter junge Klee zeigt hier kräftiges Wachs¬tum , so daß stellenweise noch geschnitten werden kann . Me
Angaben über den Ertrag und den Stand der Wiesen lauten,
soweit nicht andauernde Trockenheit auf das Wachstum des
Wiesengrases ungünstig einwirkte, allgemein günstig. Süd¬
deutsche Berichte heben besonders hervor, daß es vielfach noch
einen dritten Schnitt , überall aber eine schöne Herbstwiese
gäbe .

*

Hopfen .
Nürnberger Hopsenpreiszettel ^

der letzten Woche . >
Der Markt war ruhig . Zufuhr 2250 Ballen , Umsatz 1300

Ballen , Markthopsen 185— 195, Gebirgshopfeu 1.95 —210, Hal¬lertauer 1 Qualität 225 bis 240 M , 2 . Qualität 190 —215 M,3 . Qualität 170 — 185 M , Hallertauer Siegelgut 1 Qualität
230—24i> M , 2. Qualität 205—220 M , Spalter Landhopsen
200 - 235 M , Tettnangcr 190—230 M.

*

Mo st ob st : Stuttgart 4 .80—5 .30 M, Oberndorf 6 .80
M, Ulm 6 .6 .40 M , Eßlingen 5 .60— 6 . 20 M, Tübingen5 .40—6 M .

"

Stuttgart , 7 . Okt . Kartofselgroßmarkt auf oem
Leonhacksplatz: Zufuhr 800 Ztr Preis 2 .60—3 M für
1 Ztr . runde . Kartoffeln upd 5.80—6 M für lange Kar¬
toffeln . — Filderkrautmarkt auf dem Charlottenplatz : Zu¬
fuhr 400 St . Preis 18- 20 M für 100 Stück.



L - kaleS .
Wildbad , den 10 . Oktober 1913 .

* 200 Millionen Hekto Bier werden im Jahre gebraut
und natürlich auch verzapft . Wenn man aber meint,
Deutschland stehe an erster Stelle, so irrt man sich - Nord »
amerika bringt es auf nahezu 73 Millionen Hekto, Deutsch¬
land auf 68 und Großbritanien auf nahezu 60 Millionen
Hekto . DaS Plus von Nordamerika ist ohne weiteres er¬
klärlich . denn die Vereinigten Staaten haben an 90 Millionen
Bewohner , England dagegen ist wesentlich weniger volkreich,
— also sind wir noch lange nicht die größten Biertrinker
der Welt .

Letzte Nachrichte«.
Brests «, 9. Okt. Amtsrichter Knittel hat gegen das

Urteil der Gleiwitzer Strafkammer Revision beim Reichs¬
gericht eingelegt.

Konstantiuopel , 9 . Okt. Durch einen Erlaß des
Sultans ist die Demobilisierung angeordnet worden. Die
Orientbahn ist beauftragt worden, zu diesem Zweck täglich
50 Waggons bereit zu stellen.

Gedankensplitter .
Wenn cs dir Übel geht , nimm es für gut nur immer ;
Wenn du es übel nimmst, so geht es um so schlimmer

* **
Vorsicht im Vertrauen ist notwcndig ;
Noch notwendiger ist aber Vorsicht im Mißtrauen.

* **
Was ich mir wünschte vor manch einem Jahr ,
Hat das Leben mir nicht beschert ;
Aber es Hot mich dafür gelehrt.
Daß mein Wunsch ein törichter war.

Ich weiß es wohl, nicht würdig bin ich dein .
Doch hast du nie die Tugend ja gemessen.
Der Glaube zieht , die Sehnsucht dich allein.

Uebe . fluß macht Ueberdruß.

Druck und Verlag der Beruh. HofmannsHen Buchdruckerei
in Wildbad. — Verantwortlich: E . Reinhardt daselLst.

Nekclnntmcrchung
betreffend de« Acht«hrlade«schluff. !

Durch die Kgl. Regierung des Schwarzwaldkreises in
Reutlingen sind am 2 Februar 1911 folgende Anordnungen
getroffen worden :

1 ) Sämtliche im Stadtgemeindebezirk Wildbad
gelegenen offenen Verkaufsstellen mit Ausnahme
derjenigen der Metzger, Bäcker und Konditoren,
bei den beiden letzteren jedoch mit Beschränkung
auf selbstverfertigte Waren, müssen während des
Winterhalbjahres , d . h . vom 18 . Oktober bis
18. April je einschließlich , auch in der Zeit
zwischen 8 und S Uhr abends für den geschäft-
lichen Verkehr geschlossen gehalten werden.

2) Der Achtuhrladenschluß erstreckt sich aus die Werk¬
tage.

Ausgenommen sind :
u) dieZeit vom 15 . bis 27 . Dezember je einschließlich,
d) die Sonntage und die Vorabende vor Festtagen.

Die Bestimmungen der 8§ 139 v und 139 ä der Ge¬
werbeordnung werden durch diese Anordnung nicht berührt ;
die Vorschriften des § 139 v Abs . 2 der Gewerbeordnung
finden auch auf den erweiterten Ladenschluß Anwendung.

Wildbad , den 9 . Oktober 1913 .
Stadtschnlthritzenamt : Bähner.

Stadt Wildbad.
^V -kgeßrmg vo« ^3arr-

artzM« und Steinfußre«
i« öffentliche« Abstreich

am 18 . Oktober , vormittags 11 Uhr,
im Sitzungssaal des Rathauses .

Turnhalle. Bodenernenernng.
Grab - «nd Maurerarbeit

Aushub , Pfeilermauernu . Verschiedenes rd . 870 Mk.
Zimmerarbeit

Ripphölzer und Blendboden rd . 1400 Mk.
Schreinerarbeit

Umlegen der alten Riemen usw ., sowie
teilweises Erneuern rd. 1090 Mk.

Gebäude L. 11» im Stich.
Schreinerarbeit

Neue tannene Böden, rd . 33 gm 120 Mk.
Gittermast b. Nathans .

Gipserarbeit
Ummantelung mit Kalkzement , Verputz

auf Ziegeldrahtgewebe samt Ge¬
rüsten, 60 gm zu 3 Mk. 180 Mk
Schotterbeisuhre » ab Bahnhof

200 vbw Gchotterbeifuhren z. neuen Tchul-
haus zu 2 . 20 Mk . 440 Mk.

100 vbm Schotterbeifuhren f . d . Ortswege
Sprollenhaus zu 10.00 Mk . 1000 Mk

Voranschläge und Bedingungen sind an UnterzeichneterStelle einzusehen .
Stadtbanamt Wildbad.

Munk.

LT ZL
bei Husten , Heiserkeit , Latarrk , Brustschmerzen
etc . Aute unä bewährte Nittel 2ur BinäerunKunä Beseitigung anxuwenäen . 8oIcbe sinä
Bibisch , Nalx , Lpitrrvegericb -Bonbons , Benchel -
bonig , Loäener unä Bmser Bastillen , Knöterich -
Brusttee , Nal - extractu . anäere . Brhältlich in äer

DrvKvri« Krulläver
bisvkk. Hermann Lrckmavo.
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WW» Rur la. tzualit-itsn .

Wildbad -Lautenhof.

Ho (;kLtzil8 - LinIrLäunK .
Hierdurch erlauben wir uns, Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer

LsHMs -Ftisr
am Samstag , den 1k . Oktober 1S1»

in das Hotel „Palmengarteu "
freundlichst einzuladen und bitten dieses als persön¬
liche Einladung betrachten zu wollen .

Karl Sch,nid Christine Scheust
Zimmermann .
Kirchgang um 12 Uhr vom Gasthaus

zum Hirsch in Wildbad aus.

Llolvl SlolLvnkvls.
Sonntag , den 12 . Oktober

V 1 rt 8 vdLltS 8vI»Ill 88
wozu höflichst einladet

ll

Der geehrten Einwohnerschaft Wildbads,
insbesondere meinen werten Gästen zur gefi .
Kenntnis, daß ich mit heutigem Tage mein
Hotel an Herrn Oskar Klotz käuflich ab¬
gegeben habe und bitte, das mir seither ent¬
gegengebrachte Vertrauen auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen .

Hochachtungsvoll

G . Marsch.

E
Wildbad.

Einladung .
Wir erlauben uns. Sie und Ihre werten

Angehörigen zu unserer

30 er I 'eivr
auf Samstag , den 11. Oktober 1S1»,
abends 8 Uhr, in das Hotel Maisch
freundlichst einzuladen.

Jahrgang 1883 .

Schönes

ist an der Kelter zu haben.

Th . Bechtle. .

Auf Obiges bezugnehmend erlaube ich mir
mitzuteilen, daß es mein Bestreben sein wird,
das Renomee des Hotel Maisch in gleicher
Weise zu bewahren und empfehle mich der titl.
Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung.

Hochachtungsvoll
Hskar Kkoß

Hotel Maisch.

Samstag

Schlachtfest.

Lanaria - und Geflügel
züchter - Verein.

Sonntag , den 12 . Oktober 1S1» .
nachmittags 2 Uhr,

findet im Gasthaus „Zur alten Linde" eine

Kkßtzkl -Nkcksn
statt. Lose sind bei den Ausschvßmitgliedern zu haben.

Der Vorstand.

8lMM alten

AorKvu
8rlw8l »L

Mehel
'
suppe

emladet

KOMtzl86ü

Für erstklassige Holzgrotzyandlnng übernimmt

V « iliLl « « «
für den rheinisch-westfälische » Kohlenbezirk

LrU8t»V V08kutlt , Lollrop j . Vl68tt .)
Jofephstratze 1.

Wirtschafts-
Schluß

Sonntag , de« 12 . Okt.
wozu höflichst einladet

A . Hanber ,
z . Belvedere.

für die Herbst - und Winter -
Saison in

Tmeii-MM»
^»lkakleidttii
W-Plilckts

Infolge Aufgabe meiner
8k«iiilWl ZWmklIlik
verkaufe diese Fabrikate, wie

Rohrstiefel,
Arbeiterschuhe
u. Rinderstiefel
soweit noch am Lager, billigst.

Km Pnlm Tmdn Kl».

empfiehlt
8 . 8 <;kLU2 ,

Konfektionshaus,
König-Karlstr . Tetef 130 .

Vier guterhaltene
VM. -

260, 304, 350 und 354 Liter
haltend , sind billig zu verkaufen .

Zu ersr. i. d . Exped. si80

Eine schöne , sommerliche

WHttüvg
ist sofort oder bis l . Januar
zu vermieten. fl78

Wer ? sagt die Expedition .
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